
nach dem 13. Plenum vor der Aufgabe, die poli
tisch-ideologische Arbeit neu zu durchdenken. 
Jetzt, in Vorbereitung des Umtausches der Par
teidokumente, haben wir bei den persönlichen 
Gesprächen mit den Genossen die beste Gelegen
heit, gute Voraussetzungen zu schaffen, um die 
Wirksamkeit der politisch-ideologischen Arbeit 
der Parteiorganisation zu erhöhen. Wir konzen
trieren uns dabei darauf, den Genossen zu hel
fen, allen Mitarbeitern und Leitern, vor allem in 
den produktionsvorbereitenden Abteilungen, die 
neuen Probleme und Zusammenhänge unserer 
gesellschaftlichen Entwicklung richtig zu erläu
tern. Genosse Walter Ulbricht hat in seinem In
terview zum Umtausch der Parteidokumente ja 
gefordert, eine täglich wirksame politische, ideo
logische und fachliche Arbeit zur Erfüllung un
serer ökonomischen Aufgaben zu leisten. Das ist, 
sagte er, Klassenauftrag für jeden Genossen, sein 
Beitrag zur Gestaltung des sozialistischen Ge
sellschaftssystems. Nur so können wir erreichen, 
daß auch alle Kolleginnen und Kollegen in den 
produktionsvorbereitenden Abteilungen immer 
bewußter und aktiver daran mitarbeiten. Es geht 
uns darum, vor allem die gesellschaftlichen Zu
sammenhänge zu erläutern, die das Tempo un
serer Entwicklung bestimmen. Jedem muß klar 
werden, daß die Aufgaben, die uns der Volks
wirtschaftsplan 1970 und auch der Perspektiv
plan 1971 bis 1975 stellen, objektiv bedingt sind 
und wir es uns angesichts der weltweiten Klas
senauseinandersetzung nicht erlauben können, 
nur ein Jota davon abzustreichen.

Frage: Genosse Tietz, du nanntest als einen 
Schwerpunkt, auf den sich die Parteileitung in 
der politisch-ideologischen Arbeit besonders 
orientiert, die Schaffung des wissenschaftlich- 
technischen Vorlaufes. Kannst du etwas mehr 
dazu sagen?

Antwort: Wissenschaftlich-technischen Vorlauf 
schaffen heißt vor allen Dingfen, die sozialistische 
Gemeinschaftsarbeit und die Wissenschaftsorga
nisation in den Mittelpunkt der politisch-ideolo
gischen Arbeit zu stellen. Bei vielen Mitarbei
tern in den produktionsvorböreitenden Berei
chen — das hat sich in zahlreichen Aussprachen 
gezeigt — gibt es eine große Bereitschaft, gute 
wissenschaftlich-technische Leistungen zu voll
bringen. Dafür gibt es auch zum Teil schon 
klare, auf den künftigen Weltstand orientie
rende, kontrollfähige und abrechenbare Auf
gaben. Eins aber zeigt sich immer deutlicher: Die 
sozialistische Gemeinschaftsarbeit gerade in den 
Bereichen Forschung und Entwicklung muß ein 
höheres Niveau erreichen. Dazu führen wir 
regelmäßig mit den Ingenieuren, Konstrukteu
ren, Technologen und Wissenschaftlern Pro
blemberatungen und Aussprachen durch.

Im wesentlichen geht es uns darum, überzeugend 
nachzuweisen, daß der Gemeinschaftsarbeit lei
stungsfähiger Kollektive, in denen starke Per
sönlichkeiten vereint schaffen, die Zukunft ge
hört. Gerade diese Seite hervorzukehren ist not
wendig, damit erst gar nicht der Gedanke Platz 
greifen kann, daß die Gemeinschaftsarbeit die 
Persönlichkeit des einzelnen Forschers, Kon
strukteurs oder Technologen reduziere.
Es gibt noch ein anderes Problem, mit dem sich 
die Parteileitung besonders in der letzten Zeit 
stärker beschäftigen mußte, weil es sich hem
mend auf die sozialistische Gemeinschaftsarbeit 
auszuwirken begann. Für die Komplettierung 
bestimmter Anlagen stehen bestimmte Bauele
mente gegenwärtig noch nicht zur Verfügung. 
Daraus ziehen einige Mitarbeiter in den produk
tionsvorbereitenden Bereichen falsche Schluß
folgerungen, die in der Endkonsequenz auf fol
gendes hinauslaufen: Was habe es für einen

Exakte Planvorgaben und das 
System der fehlerfreien Arbeit 
sind Grundlagen für die Werktä
tigen des VEB Plastmaschinen
werk Wiehe, Bezirk Halle, um 
ihre Aufgaben als Lieferant von 
Spritzgießautomaten allseitig er
füllen zu können. Zu den Kolle
gen aus der Endmontage, die 
den Kampf um den Titel „Kollek
tiv der sozialistischen Arbeit“ 
aufnahmen, gehören Horst Ber
gander, Jürgen Dornick und 
Hugo Hickethier (v. I. n. r.)
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